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(54) Schmuckstück aus mindestens zwei zusammengesetzten Schmuckelementen

(57) Ein Schmuckstück besteht aus mindestens
zwei zusammengesetzten Schmuckelementen. Von der
Außenseite des ersten Schmuckelements (10) erstreckt
sich ein Einführungsschlitz (31,32) mit einem ersten
Rastprofil. Ein zweites Schmuckelement (20) weist ein
zweites Rastprofil auf, mit dem dieses unter elastischer
Aufweitung des ersten Schmuckelementes in dessen
Einführungsschlitz in eine Rastposition einführbar ist, in

der es von der Spannkraft des ersten Schmuckelemen-
tes gehalten ist.

Das erste Schmuckelement kann hierbei eine offe-
ne Ringschiene sein, aber auch eine Platte, in die der
Einführungsschlitz seitlich eingebracht ist und die Aus-
nehmungen derart aufweist, dass sie die erforderliche
Elastizität zur Einführung des zweiten Schmuckele-
ments erreicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schmuckstück mit
mindestens zwei zusammengesetzten Schmuckele-
menten, wie es im Stand der Technik in vielfältigen Aus-
führungsformen bekannt ist; so zeigt beispielsweise die
DE 197 57 143 A1 ein Schmuckstück, das aus zwei Rin-
gelementen besteht, die mit Hilfe einer Ausnehmung zu-
sammenfügbar sind. Der Grundgedanke eines zusam-
mensetzbaren Ringes ist beispielsweise auch aus dem
G 85 36 612.9 bekannt.
[0002] Aufgabe der Erfindung ist es, ein solches
Schmuckstück derart auszubilden, dass auch bei Ver-
wendung an sich starrer Materialien wie z.B. Stahl eine
einfache werksseitige Montage ermöglicht wird. Die Er-
findung bezieht sich daher auf die Vereinfachung der in-
dustriellen Herstellung eines solchen Schmuckstückes,
nicht auf die Wechselbarkeit einzelner Schmuckele-
mente durch den Verbraucher. Das einmal ggf. mit Hilfe
eines Werkzeugs beim Hersteller produzierte Schmuck-
stück soll daher für den Endverbraucher nicht mehr ver-
änderbar sein, im Vordergrund stehen die Erleichterun-
gen bei der Lagerhaltung und bei der schnellen Belie-
ferung des Groß- oder Zwischenhändlers nach Auf-
tragserteilung durch den Endkunden, wenn dieser sich
für eine bestimmte Kombination von Schmuckelemen-
ten entschieden hat.
[0003] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gemäß
dem kennzeichnenden Teil des Patentanspruchs 1 ge-
löst.
[0004] Vorzugsweise ist dabei die Spannkraft des er-
sten Schmuckelementes so stark gewählt, dass das
zweite Schmuckelement für den Verbraucher fest und
nicht demontierbar gehalten ist.
[0005] Die Definition einer Rastposition beschränkt
den Herstellungsaufwand auf das Aufweiten des ersten
Schmuckelementes bis zum Erreichen dieser Rastposi-
tion durch das zweite Schmuckelement und erfordert
somit nur einen minimalen Herstellungs- und damit Ko-
stenaufwand.
[0006] Die erfindungsgemäße Lösung ermöglicht ei-
ne Nutzung für Schmuckstücke des verschiedenartig-
sten Aufbaus, sofern überhaupt die Möglichkeit eines
Einführungsschlitzes gegeben ist, und dessen elasti-
scher Aufweitung, was durch eine je nach Art des
Schmuckstückes zu ermittelnde Elastizität des ersten
Schmuckelementes durch Form- und/oder Materialwahl
erzielbar ist.
[0007] Weitere Ausgestaltungen sind den Unteran-
sprüchen entnehmbar.
[0008] Zwei Ausführungsbeispiele des erfindungsge-
mäßen Schmuckstückes werden nun anhand von
Zeichnungen näher erläutert, es zeigen:

Figur 1: Ein erstes Ausführungsbeispiel mit Dar-
stellungen von Positionen A,B und C bei
der Montage,

Figur 2: einen Schnitt durch das montierte
Schmuckstück in der Ebene II-II der Figur
1C,

Figur 3: eine Aufsicht auf das zweite Ausführungs-
beispiel vor der Einführung des zweiten
Schmuckelementes, und

Figur 4: eine Schnittdarstellung durch die Ebene IV-
IV der Figur 3 bei montiertem zweiten
Schmuckelement.

[0009] Beim ersten Ausführungsbeispiel gemäß den
Figuren 1 und 2 besteht das erste Schmuckelement 10
aus einer offenen Ringschiene 11, zwischen deren
Stirnseiten ein Spalt 11A als Einführungsschlitz 31 aus-
gebildet ist. Dieser Einführungsschlitz 31 weist eine bo-
genförmige Aufweitung 31A mit einer lichten Weite W
auf, die größer ist als die lichte Weite des Spaltes 11A
an der Seitenkante der Ringschiene 11. Materialwahl
und Dimensionierung der Ringschienenparameter sind
hierbei so getroffen, dass im kräftefreien Zustand sich
der in Figur 1A dargestellte Zustand ergibt.
[0010] Das zweite Schmuckelement 20 besteht bei
beiden Ausführungsbeispielen aus einer Fassung 21 für
einen Schmuckstein 22, die an ihrer Unterseite einen
zentralen Zapfen 21A aufweist, der wiederum an sei-
nem unteren Ende mit einer Halteplatte 21 B ausgestat-
tet ist. Der Zapfen 21A ist ein Zylindersegment, dessen
Dicke D quer zur Einsteckrichtung R im wesentlichen
der lichten Weite W der Aufweitung 31A im Einführungs-
schlitz 31 im Rastzustand bzw. kräftefreien Zustand der
Ringschiene 11 entspricht, wie sie in Figur 1A darge-
stellt ist. Die Länge des Zapfens 21A entspricht im we-
sentlichen der Dicke der Ringschiene 11.
[0011] Die Montage des zweiten Schmuckelementes
20 in der Ringschiene 11 geschieht wie folgt:
[0012] Zunächst erfolgt eine Drehung des zweiten
Schmuckelementes 20 in die in Figur 1A dargestellte
Position, wo die flache Ebene des Zylindersegments
des Zapfens 21A mit der geraden Stirnseite des Spaltes
11A der Ringschiene 11 fluchtet. Dann wird gegebenen-
falls unter Zuhilfenahme eines Werkzeuges die Ring-
schiene 11 so weit aufgeweitet, bis der Einführungs-
schlitz 31 im Einführungsbereich des zweiten Schmuk-
kelementes (etwa im Bereich der Pfeilspitze in Figur 1A)
der Dicke D des Zylindersegments entspricht, so dass
eine Einschubbewegung in der Zeichenebene in Ein-
steckrichtung R ermöglicht wird, bis der Zapfen 21A auf
gleicher Höhe mit der bogenförmigen Aufweitung 31A
zu liegen kommt. Zweckmäßigerweise ist der Radius
des Zylindersegments hierbei so gewählt, dass er dem
Radius der bogenförmigen Aufweitung 31A entspricht.
[0013] Nach Durchlaufen des Anfangsbereiches des
Einführungsschlitzes 31 (Figur 1B) wird schließlich die
Rastposition (Figur 1C) erreicht, wo nach Wegnahme
der Aufweitekraft auf die Ringschiene 11 diese unter ih-
rer Eigenelastizität sich wieder zusammen zieht und ih-
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re kräftefreie Lage einnimmt (entsprechend Figur 1A),
wodurch der Zapfen 21A sicher in der bogenförmigen
Aufweitung 31 A gehalten ist.
[0014] Durch die nach außen überstehende Halte-
platte 21B, die die Randbereiche des Einführungsschlit-
zes 31 untergreift, ist auch eine vertikale Arretierung
(senkrecht zur Zeichenebene) gewährleistet, so dass
das zweite Schmuckelement 20 somit sicher im ersten
Schmuckelement 10 gehalten wird.
[0015] Zur vertikalen Arretierung ist es natürlich auch
möglich, jede Art von korrespondierenden bzw. komple-
mentären Profilen zwischen Zapfen 21A und Einfüh-
rungsschlitz 31A zu wählen, beispielsweise eine
schwalbenschwanzähnliche Querschnittsgestaltung,
die eine Vertikalbewegung des zweiten Schmuckele-
mentes 20 unterbindet.
[0016] Auf die beschriebene Art und Weise ist somit
die einfache Montage und Herstellung eines Ringes
möglich oder auch eines anderen im wesentlichen ring-
förmigen Schmuckelementes, für dessen ästhetische
Gestaltung keine Einschränkungen bestehen.
[0017] Das in den Figuren 3 und 4 dargestellte zweite
Ausführungsbeispiel eines Schmuckstückes zeigt die
universale Anwendbarkeit des Erfindungsgedankens;
bei gleich ausgebildetem zweiten Schmuckelement
(Fassung mit Schmuckstein) ist hier als erstes Schmuk-
kelement eine medaillonähnliche Platte 12 dargestellt,
die in ihrem zentralen Bereich eine kreisförmige Aus-
nehmung 13 und koaxial hierzu einen bogenförmigen
Schlitz 14 aufweist. Die Enden des bogenförmigen
Schlitzes 14 reichen hierbei in den Bereich des Einfüh-
rungsschlitzes 32A heran, der in seiner Formgebung
entsprechend dem Einführungsschlitz 31A beim ersten
Ausführungsbeispiel gewählt ist und insoweit nicht mehr
näher erläutert werden braucht. Es versteht sich von
selbst, dass anstelle einer bogenförmigen Profilierung
auch jede andere Profilierung gewählt werden kann, die
den beschriebenen Rasteffekt bewirkt.
[0018] Im Unterschied zum ersten Ausführungsbei-
spiel, wo die Hauptebene des ersten Schmuckelemen-
tes (Ringschiene) senkrecht zur Zeichenebene verläuft,
ist hier als erstes Schmuckelement somit ein Teil ge-
wählt, dessen Hauptebene in der Zeichenebene ver-
läuft. Trotz des an sich starren Aufbaus des ersten
Schmuckelementes insbesondere bei Verwendung von
Metallen, ermöglicht es die hier beispielsweise vorge-
sehene Anbringung des Bogenschlitzes 14 und der zen-
tralen Ausnehmung 13, das Federungsverhalten auch
eines derart flächigen, weitgehend starren ersten Sch-
mukkelementes so zu definieren bzw. aufzuheben, dass
durch die Bildung verschiedener räumlich getrennter
Segmente des ersten Schmuckelementes und deren re-
lative Verschiebbarkeit die Möglichkeit der Aufweitung
des Einführungsschlitzes 32A auch bei solchen Formen
ermöglicht wird. Beim dargestellten Ausführungsbei-
spiel kann eine derartige Aufweitung des Einführungs-
schlitzes 32A beispielsweise dadurch bewirkt werden,
dass der äußere ringförmige Teil der Platte 12 aus der

Zeichenebene abgewinkelt wird, so dass der Verbin-
dungsbereich zwischen den Enden des Bogenschlitzes
14 und dem mittleren Bereich des Einführungsschlitzes
in Höhe der bogenförmigen Aufweitung 32A auf Bie-
gung beansprucht wird, was durch die Wahl dieses Ab-
standes vorgebbar ist.

Patentansprüche

1. Schmuckstück aus mindestens zwei zusammenge-
setzten Schmuckelementen, gekennzeichnet durch
einen von einer Außenseite des ersten Schmuk-
kelementes (10) sich erstreckenden Einführungs-
schlitz (31,32) mit einem ersten Rastprofil, in den/
die das mit einem zweiten Rastprofil versehene
zweite Schmuckelement (20) unter elastischer Auf-
weitung des ersten Schmuckelements (10) zumin-
dest im Bereich des Einführungsschlitzes (31,32) in
eine Rastposition einführbar ist, in der es von der
Spannkraft des ersten Schmuckelements (10) ge-
halten ist.

2. Schmuckstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Schmuckelement (10) eine
offene Ringschiene (11) ist, deren zwischen den
Stirnseiten gebildeter Spalt (11A) als Einführungs-
schlitz (31) ausgebildet ist.

3. Schmuckstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Schmuckelement (10) eine
Platte (12) ist, in die der Einführungsschlitz (32)
seitlich eingebracht ist, und die Ausnehmungen
derart aufweist, dass sie die erforderliche Elastizität
zur Einführung des zweiten Schmuckelements (20)
erreicht.

4. Schmuckstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Schmuckelement (20) ei-
ne Fassung (21) zur Halterung eines Schmuck-
oder Edelsteins (22) beinhaltet.

5. Schmuckstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Rastprofil eine bogenför-
mige Aufweitung (31A,32A) am Ende des Einfüh-
rungsschlitzes (31,32) ist, und dass das zweite
Rastprofil ein Zapfen (21A) ist, dessen Umfang zu-
mindest abschnittsweise auf die Aufweitung (31A,
32A) abgestimmt ist.

6. Schmuckstück nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zapfen (21A) ein Zylinderseg-
ment ist, dessen Dicke (D) quer zur Einsteckrich-
tung (R) etwa der lichten Weite (W) der Aufweitung
(31A,32A) im Einführungsschlitz (31,32) im Rastzu-
stand ist.

7. Schmuckstück nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass der Zapfen (21A) so ausgebildet ist,
dass eine Bewegung quer zur Einsteckrichtung (R)
verhindert ist.

8. Schmuckstück nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zapfen (21A) mit einer überste-
henden Halteplatte (21B) ausgestattet ist, die das
erste Schmukkelement (10) im Bereich des Einfüh-
rungsschlitzes (31,32) untergreift.

9. Schmuckstück nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einführungsschlitz (31,32) einen
schwalbenschwanzähnlichen Querschnitt aufweist,
in der ein-Zapfen mit komplementär ausgebildetem
Querschnitt in die Rastposition führbar ist.

10. Schmuckstück nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Platte (12) ein kreisförmiges Me-
daillon ist, mit einer zentralen, kreisförmigen Aus-
nehmung (13) und mindestens einem zu diesem ko-
axialen Bogenschlitz (14), der sich bis in den Be-
reich des Einführungsschlitzes (32) erstreckt.

11. Schmuckstück nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eines der Schmuckelemente (10,20) vollstän-
dig oder teilweise aus Stahl besteht.
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